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Corona und Schule – Rückkehr zum Normalbetrieb 

Seit der Konstituierung des neuen Hauptpersonalrates nach den Personalratswahlen im Mai 2021
war der Tagesordnungspunkt „aktuelle Corona-Maßnahmen“ ein fester Bestandteil jeder Sitzung.
Ein Jahr später, am 18./19.05.2022, stand dieses Thema erstmals nicht mehr auf der Tagesordnung,
weil  Anfang  Mai  Hessens  Schulen  im  Großen  und  Ganzen  zu  einem  normalen,  regulären
Unterrichtsbetrieb, so wie er vor der Corona-Pandemie war, zurückgekehrt sind. Im Schulalltag sind
nur noch spezielle, durch Corona bedingte Lüftungs- und Hygienevorgaben vorgesehen.

Nachdem  schon  in  der  letzten  Woche  vor  den  Osterferien  die  Pflicht  zum  Tragen  einer
medizinischen Maske auch am Sitzplatz aufgehoben worden ist, wurde nun auf Basis der von der
hessischen Landesregierung beschlossenen Coronavirus-Basisschutzmaßnahmenverordnung ab dem
2.  Mai  2022  festgelegt,  dass  auch  die  Pflicht  zur  Vorlage  eines  negativen  Testnachweises  zur
Teilnahme  am  Präsenzunterricht  für  nicht  vollständig  geimpfte  und  nicht  genesene  Personen
entfällt, d.h. konkret, dass es keine verbindlichen und auch keine freiwilligen Tests mehr in den
Schulen gibt und somit auch das Testheft entfällt.

Die  Entscheidung,  die  verpflichtenden  Corona-Tests  an  den  hessischen  Schulen  nicht  mehr
durchzuführen, sieht die Fraktion des Deutschen Lehrerverbandes Hessen (dlh) allerdings kritisch
und findet auch den Zeitpunkt unglücklich gewählt, weil der Zeitraum direkt nach den Osterferien
bis zum Schuljahresende von den Abschlussprüfungen, die in den meisten Schulformen anstehen,
geprägt ist.  Es ist möglich,  dass die Corona-Fallzahlen in der Schüler- und Lehrerschaft  wieder
ansteigen  und  dadurch  ein  regulärer  Ablauf  der  Abschlussprüfungen  erschwert  werden  könnte.
Wenn in den kommenden Wochen vermehrt  Lehrkräfte  wegen einer  Corona-Infektion ausfallen
sollten, könnte es auch zu Problemen beim regulären Unterricht kommen.

Deswegen  wäre  es  nach  Einschätzung  der  dlh-Fraktion  besser  gewesen,  die  verpflichtenden
Corona-Tests, die in den letzten Monaten zwei- bzw. dreimal wöchentlich an den Schulen routiniert
durchgeführt  wurden,  noch  mehrere  Wochen  beizubehalten,  um  ein  realistischeres  Bild  der
tatsächlichen  Infektionslage  zu  bekommen  und  den  regulären  Ablauf  aller  Abschlussprüfungen
stärker abzusichern.  Begrüßenswert ist,  dass alle Schüler(innen) und Lehrkräfte auf Wunsch bis
zum Schuljahresende kostenlos Antigen-Schnelltests für das häusliche Testen zur Verfügung gestellt
bekommen, wodurch ein Stück weit mehr Sicherheit in Bezug auf Corona erzeugt werden soll. 

Zum  jetzigen  Zeitpunkt  lässt  es  sich  noch  nicht  abschließend  beurteilen,  ob  der  Wegfall  der
verpflichtenden Tests an den Schulen letztendlich eine gute oder eher nicht so gute Entscheidung
war. Hier bewegt sich die Politik - wie schon mehrmals in den beiden Corona-Jahren - auf dem sehr
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schmalen Grat der Ermessensentscheidung, wobei es das einzig Richtige und das eindeutig Falsche
nicht gibt, weil es in puncto Corona zweifelsohne immer noch viele Unwägbarkeiten gibt. Es bleibt
zu  hoffen,  dass  Hessens  Schulen  dauerhaft  im  Normalbetrieb-Modus,  nach  dem  sich  die
Schüler(innen),  Eltern  und  Lehrkräfte  gesehnt  haben,  bleiben  können  und  man  nicht  im
Herbst/Winter teilweise wieder zu einem durch Corona bedingten Krisenmodus zurückkehren muss.

Ukraine-Krieg – Beschulung der geflüchteten Kinder und Jugendlichen

Nach den Osterferien ist die Zahl der aus der Ukraine geflüchteten, in Hessen zu beschulenden
Kinder und Jugendlichen stark angestiegen,  was alle Schulen vor sehr große pädagogische und
organisatorische Herausforderungen stellt. Am 18. Mai konnte man in der Frankfurter Rundschau
lesen, dass momentan fast 10.000 Ukraine-Flüchtlinge Hessens Schulen besuchen. 

Der Dreh- und Angelpunkt in diesem Kontext ist es, genügend zusätzliche Lehrkräfte zu gewinnen,
die  die  vielen  Seiteneinsteigerinnen  und  Seiteneinsteiger  ohne  Deutschkenntnisse  in  den
Vorlaufkursen,  Intensivklassen  (InteA-Klassen  in  beruflichen  Schulen)  oder  Intensivkursen
unterrichten können. 

In einem an die Schulleiterinnen und Schulleiter gerichteten Schreiben des Kultusministers vom 
07.  April  2022  werden  die  verschiedenen  Möglichkeiten  aufgezeigt,  um  dieser  Problematik
begegnen zu können. Zum Beispiel können Teilzeitkräfte ihren Stellenumfang erhöhen, also eine
Aufstockung  vornehmen,  wenn  sie  dies  wünschen.  Es  ist  auch  geplant,  Pensionärinnen  und
Pensionäre zu reaktivieren und Lehrkräften, die zum 31. Juli 2022 in den Ruhestand gehen, die
Möglichkeit zu eröffnen, ihre Dienstzeit unter Gewährung eines zehnprozentigen Zuschlags auf das
Grundgehalt verlängern zu können. Neben dem Einsatz deutscher Lehrkräfte ist es auch möglich,
ukrainische  Lehrkräfte  und  ukrainisches  Personal  mit  professioneller  pädagogischer  Erfahrung
einzusetzen,  falls  die  Deutschkenntnisse  dafür  ausreichen  (ab  einem  C1-Sprachniveau  ist  der
Einsatz in Intensivklassen bzw. InteA-Klassen möglich).

Nach Einschätzung der  dlh-Fraktion  ist  es  grundsätzlich  zu  begrüßen,  dass  man jetzt  versucht,
durch die oben skizzierten Maßnahmen zusätzliche Lehrkräfte bzw. Lehrerstunden zu gewinnen,
um  eine  adäquate  Beschulung  von  geflüchteten  ukrainischen  Kindern  und  Jugendlichen  ohne
Deutschkenntnisse  zu  ermöglichen.  Ob  diese  Maßnahmen  wirklich  ausreichen,  darf  allerdings
bezweifelt werden. Ohne die Schaffung zusätzlicher Stellen, d.h. Neueinstellungen von Lehrkräften,
wird  es  mittelfristig  aller  Voraussicht  nach  nicht  funktionieren.  Auch  kleinere  Klassen  würden
neben zusätzlichen Lehrkräften für die Schulen wirkliche Entlastungsmomente generieren. 
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Nach jetzigem Stand werden viele Schulen über alle Schulformen hinweg von der Grundschule bis
zum Gymnasium zwangsläufig an ihre personellen und räumlichen Grenzen stoßen, weil momentan
sehr viele neue Intensivklassen, für die auch die Lehrkräfte und Räume vorhanden sein müssen,
gebildet werden. Die Tatsache, dass jetzt in der Sekundarstufe I und in den beruflichen Schulen die
Klassengröße bei den Intensivklassen von 16 auf 19 erhöht wurde, sorgt für eine Mehrbelastung der
Lehrkräfte. Außerdem werden die Regelklassen permanent größer, weil die Seiteneinsteigerinnen
und  Seiteneinsteiger  -  zumindest  stundenweise  -  dazukommen,  was  für  die  unterrichtenden
Kolleginnen  und  Kollegen  eine  sehr  große  pädagogische,  methodische  und  didaktische
Herausforderung darstellt.

Es ist nicht vorhersehbar, wie lange die Kinder und Jugendlichen letztendlich in Hessen bleiben
werden, weil keiner weiß, wie lange der Ukraine-Krieg noch dauern wird. Daher ist es wichtig,
zwei  Punkte  im Blick  zu  behalten.  Einerseits  soll  die  Integration  der  ukrainischen Kinder  und
Jugendlichen in das hessische Schulsystem erfolgen, andererseits möchte man aber auch den Bezug
zum ukrainischen Schulsystem und den ukrainischen Lehrkräften nicht völlig abreißen lassen, was
aus Sicht der dlh-Fraktion nachvollziehbar und richtig ist. 

Umbenennung – HPRLL heißt jetzt HPRS 

Der HPRLL und die GPRLL heißen jetzt Hauptpersonalrat Schule (HPRS) und Gesamtpersonalrat
Schule (GPRS). Am 25.04.2022 hat der Hauptpersonalrat der Lehrerinnen und Lehrer (HPRLL) mit
Amtssitz  am  Hessischen  Kultusministerium  (HKM)  -  auch  im  Namen  aller  hessischen
Gesamtpersonalräte  der  Lehrerinnen  und  Lehrer  (GPRLL)  –  in  einer  Pressemitteilung  die
Umbenennung der personalvertretungsrechtlichen Gremien bekanntgegeben. 

In der Pressemitteilung werden auch die Beweggründe für die Umbenennung thematisiert.  Man
wolle sich auch namentlich an die seit Längerem bestehende multiprofessionelle Wirklichkeit an
Schulen  anpassen.  Im  Laufe  der  letzten  Jahre  hätten  sich  immer  wieder  sozialpädagogische
Fachkräfte im Schuldienst an die Gesamtpersonalräte und den Hauptpersonalrat der Lehrerinnen
und Lehrer  gewandt,  um zu signalisieren,  dass  sie  sich  von diesen  Personalvertretungsgremien
namentlich nicht vertreten fühlten. 

Vor diesem Hintergrund hat die dlh-Fraktion im Hauptpersonalrat diese Umbenennung unterstützt,
damit sich dadurch die Personen, die an den Schulen tätig, aber keine Lehrkräfte sind und von den
personalvertretungsrechtlichen Gremien vertreten werden, etwa die sogenannten UBUS-Fachkräfte
(UBUS  steht  für  unterrichtsbegleitende  (sozialpädagogische)  Unterstützung),  stärker  mit  den
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Gremien  identifizieren  können,  weil  sie  sich  durch  die  Wahl  des  Begriffes  „Schule“  auch
angesprochen fühlen.

Die dlh-Fraktion – personelle Veränderungen

Am 16. März wurde Peter Natus (hphv) im Rahmen einer Landesleitungssitzung in Wiesbaden von
den  Fraktionsmitgliedern  zum  neuen  dlh-Fraktionsvorsitzenden  im  Hauptpersonalrat  Schule
gewählt  und  ist  somit  auch  dlh-Landesvorsitzender.  Beide  Ämter  und  die  damit  verbundenen
Aufgaben hatte zuvor Annabel Fee (hphv) übernommen,  der an dieser  Stelle  für ihre geleistete
Arbeit zu danken ist.

Anfang  Mai  hat  Roselinde  Kodym  (glb)  aus  gesundheitlichen  Gründen  ihr  Mandat  im
Hauptpersonalrat niedergelegt und scheidet deswegen bedauerlicherweise aus dem Gremium aus.
Leider wird deswegen der glb ab sofort nicht mehr in der dlh-Fraktion vertreten sein. Die dlh-
Fraktion wird sich jedoch permanent mit Vertreterinnen und Vertretern des Gesamtverbandes der
Lehrerinnen  und  Lehrer  an  beruflichen  Schulen  in  Hessen  austauschen,  damit  die
Berufsschulthemen  in  der  Fraktionsarbeit  angemessen  berücksichtigt  werden  können.  Die  dlh-
Fraktion bedankt sich bei Frau Kodym für ihr Engagement und wünscht ihr für die Zukunft alles
Gute. 

Tina  Horneff  (VDL),  bis  dato  Gewerkschaftsbeauftragte  und  1. Nachrückerin,  wird  zukünftig
ordentliches Mitglied des Hauptpersonalrates sein. Als neues Fraktionsmitglied können wir Ulrike
Rau  (hphv)  begrüßen.  Sie  wird  als  Gewerkschaftsbeauftragte  und  1. Nachrückerin  die
Fraktionsarbeit unterstützen. 

Jasmin Richter (VDL) und Jörg Leinberger (VDL, Gewerkschaftsbeauftragter und 1. Nachrücker)
komplettieren  die  dlh-Fraktion,  die  mit  vier  ordentlichen  Mitgliedern  und  zwei
Gewerkschaftsbeauftragten/Nachrückern die zweitstärkste Fraktion im Hauptpersonalrat stellt.

Die dlh-Fraktion freut sich über Ihre Zuschriften und Anregungen. Sollten Sie ein Anliegen haben,
das aus Ihrer Sicht im Hauptpersonalrat erörtert werden sollte, können Sie mir gerne eine E-Mail
schreiben: peter.natus@deutscher-lehrerverband-hessen.de 

Für die dlh-Fraktion

Peter Natus, 23.05.2022
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